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Fachausbildung in Kadervorkurs (KVK) und
Wiederholungskurs (WK/EK)

70. ßorfsefz/z/zg

2. AC-Schutzmassnahmen

5. Deto77>escßre/7>««g z/er eirzze/nen Hrßezfspühze

5.1 Kr/egs^wcße

5.1.1 Ausbildungsmethode: praktische Demonstration und Lehrgespräch
5.1.2 Zeitaufwand: 20 Minuten
5.1.3 Allgemeines:

Um im Falle von AC-Einsätzen einen reduzierten Kochbetrieb aufrecht-
erhalten zu können, muss jede Einheit über eine Kriegsküche mit Notkoch-
platz (siehe Ziffer 5.2) verfügen.
Unterirdischer Raum (Keller, Unterstand), welcher mit allen notwendigen
Schutzvorrichtungen ausgebaut und versehen wird (Regl. 51.92 Geniedienst
aller Truppen Seiten 287 / 288).

Dieser Raum dient gleichzeitig als Hauptlager für die Lebensmittel- und
Wasservorräte, sowie für das Küchenkorpsmaterial der Einheit. Er kann
ebenfalls als Aufenthalts- und Überlebensraum für die Küchenmannschaft
benützt werden.
Bei der Rekognoszierung eines geeigneten Kellers oder Unterstandes sind
folgende Punkte zu beachten:

- zwei Eingänge (wenn möglich auf verschiedenen Seiten). Der Zugang
muss ausserhalb des Gebäudes sein.

- Decke aus Beton oder Baumstämmen (mind. 20 cm), diese muss je nach
Lage und Möglichkeit durch Sandsäcke verstärkt werden.

- Wände aus Beton oder solidem Mauerwerk.

- die nicht unterstützte Fläche der Decke darf höchstens 16 m - betragen.

- der Haupteingang muss vor allem gegen Druck-, Splitter- und Brand-
Wirkung gut geschützt werden (Balken, Baumstämme, Sandsäcke, Staub-
schleusen).

- Fenster und Notausgang sowie alle anderen Öffnungen sind mit einem
Druck- und Splitterschutz (Balken, Sandsäcke) zu versehen.

Für den Genie technischen Teil ist der Bauchef des Bat/Abt/'Einheit bei-
zuziehen.

Für Einrichtungen und Mobiliar sind die Vorschriften im «Truppenhaus-
halt» Ziff. 321 / 322 sinngemäss anzuwenden.

Der ßez»g </er KV/egjfeicße er/o/gr ««/ ßesorzz/ere« ße/e/;/.

5.1.4 zV/zzferzW m«Z/ Z,eße»sz?zzfte/

- Baumaterial ist vordienstlich beim Bauchef zu bestellen (Balken, Bretter,
Nägel, Sandsäcke, Draht, Bauplastik)
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- Schutzmaterial (Zelteinheiten, Biwakdecken, Gummischläuche, Kehricht-
säcke, Alu-Folien, Plastiksäcke)

- Küchenkorpsmaterial

- Armeeproviant

- Lebensmittel aus Nachschub und Selbstsorge

- improvisierte Behälter für die Wasserreserve

©

AC.SCHUTZ IM KÜCHENDIENST (FA t59_/tbb)

KRlEGSKÔCHE/SPUTTERSICHER.E ICIÜJCHE

dient als _ Arbeitsraum
_ Aufenthalts räum
_ Depot £bir; Lebensmittel. „

' Wasser Lûr rate ^
KbchenmateriaL zj

NQTKQCHPLATZ E
dient zum _ Verkoch en in Kochkisten gj

_ Depot Çùr: BrennstoÇÇ in

Efenzin Bergaser 1

468



5.1.5 Vorgehe«

- Genie technischer Ausbau gemäss Regl. 51.92 in Verbindung mit Bauchef

- AC-Einrichtungen durch Kü-Chef in Verbindung mit AC-Uof, AC-Sub-Of,
AC-Schutzof

- geschützte Lebensmittelvorräte gemäss Pt. 5.3/1

- geschützte Wasservorräte gemäss Pt. 5.5

- geschützte Materialdepots gemäss Pt. 5.3/2

5.2 yVot&oc/jp/tffz

5.2.1 A«s£y'W«rcgsmef/>oc/e.- Demonstration mit Lehrgespräch

5.2.2 20 Minuten

5.2.3 HZ/geme/n«;

Der mangelnden Luftzirkulation wegen kann in der Kriegsküche nicht auf
offenem Feuer gekocht werden; hiefür ist ein Notkochplatz zu installieren.
Er ist Bestandteil der Kriegsküche.
Als Notkochplatz kann ein Kellerhals oder der abgewinkelte Haupteingang
der Kriegsküche benützt werden. Die Decke oder ein Teil davon muss
massiv verstärkt werden, so dass die Zubereitung der Speisen (Vorkochen)
in splittersicherer Deckung durchgeführt werden kann.

Der Notkochplatz dient ausschliesslich:

- für das Vorkochen der Speisen in den Kochkisten mit Benzinvergaser-
brennern oder Holzfeuerung

- für die Lagerung der Benzinvergaserbrenner, des Reinbenzins zu Koch-
zwecken und des Brennholzes

5.2.4 Afateria/:

- Geniematerial (Balken, Bretter, Sandsäcke, Dachpappe)

- Küchenkorpsmaterial (Kochkisten, Packbretter, Benzinvergaserbrenner)

- Brennmaterial (Reinbenzin, Brennholz)

5.2.5 Ver/w/ten a«/ «(ew A/offeoc/jp/afz.-

- beim Kochen der Speisen ist folgendes zu beachten

Vorkochen Garkochen Spezielles

AC-Schutzbereitschaft gestattet gestattet AC / Schutzmassnahmen —
erstellen / ständig ausbauen

/ verbessern

Atom-Alarm gestattet gestattet Kriegsküche geschlossen,
Lebensmittel- und Wasser-
Vorräte sowie Material in
geschlossenen Räumen.
Verpflegungsverteilung nur
in Deckung möglich
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Strahlen-Alarm
(drohende Verstrahlung)

C-Alarm

Überraschung
A-Explosion

Während RA-Ausfall

RA-Ausfall beendet

Überraschung
C-Einsatz

gestattet gestattet

verboten gestattet

9 9

verboten gestattet

gestattet gestattet

verboten gestattet

Kriegsküche geschlossen
Verpflegung sofort verteilen
Strahlenschutz verbessern

Kriegsküche geschlossen
Verpflegungsverteilung
nicht möglich

Verwendungsfähigkeit von
Material, Lebensmittel und
Wasser überprüfen
Weiterarbeiten

Verpflegungsverteilung nur
in geschützten Unterständen
möglich
keinen RA-Staub in die
Kriegsküche verschleppen
Material reinigen

offene, direkt betroffene
Lebensmittel vergiftet;
sie sind zu vernichten

T/;ewr!.- Sc/wtz 1)0« Le^enswz/tte/«, «wc/ SrewH/wafenW i«
staf/owärerc Ver/ra'/fnüsew

5.3.1 praktische Demonstration und Lehrgespräch

5.3.2 Zeif*»//»««£/: 20 Minuten

5.3.3 ZZ/gewAzes:

Lebensmittel- und Wasservorräte sind grundsätzlich gegen Licht. Hitze,
Strahldusche, Druck, Trümmerwurf, RA-Staub und Feuchtigkeit zu schiit-
zen.

5.3.4 iV/aîena/ //«J

- Schutzmaterial

- Küchenkorpsmaterial

- Verpackungsmaterial

- Lebensrnittel

5.3.5 Vorgehe«
1. LfZ>twOT/'tfe/

a) Armeeproviant

- Die Armeeproviantartikel sind in ihrer Armeeverpackung weitgehend
gegen Licht, Verstrahlung, Staub und Feuchtigkeit geschützt. Dies gilt
besonders für alle Konserven. Blechdosen in stabilen Kartons verpackt
stellen den Idealfall dar.

(Bretter, Balken, Baufolie, Dachpappe, Zelte.
Decken, Bauplastik, Plastiksäcke verschiedener
Grössen, Alu-Folie)
(Kochkisten, Fleischkiste)

(Holzkisten, Karton, Milchkannen)
(a) diversen Armeeproviant
b) Brot, Fleisch, Käse, Butter, Milch, Gemüse,

Früchte, Salate, Zutaten)



Alle anderen Artikel wie: Teigwaren, Reis, Zucker, Mais, Haferflocken
usw., die in Papiersäcken oder Kartons lose verpackt sind, müssen
mit zusätzlichen Materialien eingepackt und zugedeckt werden. Die
Lagerung muss in Kellern, Unterständen, gedeckten Gruben und Kaver-
nen erfolgen. Zusätzlich sind die einzelnen Kartons oder Säcke in Bau-

plastik, Kehrichtsäcke, Lebensmittelbeutel oder Alu-Folien einzuwik-
kein und mit Zeltblachen, Stoffsäcken, Wolldecken, Dachpappen und
und dergleichen zuzudecken.

b) Brot

- Lagerung nur in gut geschützten Räumen, unterirdisch. Die einzelnen
Laibe sind in Alu-Folie einzuwickeln oder in Lebensmittelbeutel einzu-
packen, in Kartonschachteln oder Kisten zu versorgen und mittels
Zeltblachen, Stoffsäcken, Wolldecken, Dachpappen und dergleichen
zuzudecken.

Diese Art der Lagerung kann nur für eine relativ kurze Zeit angewen-
det werden, d. h. von Ankunft des Nachschubes bis zur Verteilung an
an die Truppe.

c) Frischfleisch

- Das vom Nachschub gelieferte Fleisch kann für eine kurze Zeit (einige
Stunden) in den Plastikeinstecksäcken belassen, und in der Fleisch-
kiste oder im Fleischkorb gelagert werden. Diese sind ebenfalls mit
wasserdichtem Material gut abzudecken. Das Fleisch wird so rasch als

möglich ausgebeint, pfannenfertig zugeschnitten und bis zur Venven-
dung in einem geschlossenen Kochkistenfutteral deponiert.

d) Käse und Butter

- Käse in ganzen Laiben muss in einem, sich unter dem Boden befinden-
den Raum aufbewahrt werden. Der Käse ist vollständig mit Alu-Folie
oder Plastikmaterial einzupacken und in einem stabilen Behälter (Holz-
kiste) zu lagern. Ein Zudecken mit Blachen ist auf jeden Fall zu emp-
fehlen.

Das gleiche Verfahren ist bei der Butter anzuwenden.

e) Frischmilch

- Milchkannen bieten einen vorzüglichen AC-Schutz. Die Milchkannen
sind unterirdisch und geschlossen zu lagern.

f) Gemüse, Salate und Früchte

- Die Lagerung erfolgt am besten in einem gut ausgebauten Unterstand
oder Keller. Die Ware wird vorteilhaft in der Transportpackung
(Säcke, Harassen usw.) gelagert. Mit stabilen Brettern und Balken
kann in einer Ecke ein solider Verschlag gebaut werden. Alle Gemüse,
Früchte und Salate sind auf kleinem Raum gestapelt, mit Bauplastik,
Zelttücher oder einer Wagenblache gut zuzudecken und einzupacken.
Die Abdeckung muss mit Brettern oder Steinen gut befestigt werden.
Die ganze Installation ist so zu konzipieren, dass von Zeit zu Zeit eine
Durchlüftung möglich ist. Eine luftdichte Verpackung muss hingegen
während Strahlen- oder C-Alarm gewährleistet sein.
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g) andere Hilfsmittel und Zutaten

- Alle anderen Hilfsmittel und Zutaten wie Salz, Mehl, Essig, Gewürze
usw. sind wie Gemüse zu behandeln. Luftdichte Verpackungen wie
Dosen, Gläser, Flaschen, Bidons usw. bieten einen vorzüglichen
Schutz. Ein Zudecken mit wasserdichtem Material ist empfehlenswert.

Grundsätzlich ist die Lagerung in unterirdischen Räumen anzustreben.
Das Material wird in der Regel zusammen mit den Lebensmitteln und den
Wasservorräten deponiert. Ausgenommen Benzin, Benzinvergaserbrenner
und Brennholz.
Das Küchenkorpsmaterial ist in seiner Verpackung weitgehend vor den

Auswirkungen von AC-Waffen geschützt. Trotzdem soll es wie «Empfind-
liches Material» behandelt werden. Es ist vor Hitze, Druck, Trümmerwurf,
Staub und Nässe zu schützen.

Beim Betrieb der Kriegsküche wird nur das allernotwendigste Material
ausgepackt und nach jedem Gebrauch sofort wieder versorgt. Alle Kisten
und Gefässe sind verschlossen zu halten. Packbretter, Bratpfannen und die
Einheitsküchenkiste sind zudem mit Plastikfolie, Zelteinheiten, Wolldecken
oder ähnlichem abzudecken.

Benzinvergaserbrenner, Benzinkanister sowie das Brennholz sind separat
zu lagern. Diese Artikel sind ebenfalls unter dem Boden (Kellerhals, Grube.
Laufgraben) wenn möglich in unmittelbarer Nähe des Kochplatzes zu
deponieren. Sie sind gründlich mit Dachpappe, Brettern oder Tannenästen
abzudecken und gut zu beschweren.

77?e7wrt.' Z.ei'ensrwz'ffe/, A/afen'a/ ««z/ Breumm-zfenW it«/ (Awz Transport

5.4.1 praktische Demonstration und Lehrgespräch

5.4.2 20 Minuten

5.4.3 il/afen'a/ z/W Z.e£>e«s?«z'ffe/:

- Inf Anhänger mit Blache

- Schutzmaterial

- Küchenkorpsmaterial

- Lebensmittel

- Brennmaterial

5.4.4 Vorge/je«:
1.

Während Transporten sind die Lebensmittel vermehrt den Auswirkungen
von AC-Waffen ausgesetzt. Die Gefahr einer Kontaminierung durch sess-

(Baufolie, Zelte, Biwakdecken, Säcke, Kartons)

(komplette Küchenausrüstung)
a) Armeeproviant:

haltbare Artikel für 1 Einheit für 7 Tage

b) Lebensmittel:
Tagesbedarf für 1 Einheit Milch, Fleisch,
Brot, Gemüse, Früchte

(2 Kanister Reinbenzin für Kochzwecke.
V2 Ster Brennholz)



hafte Kampfstoffe sowie durch radioaktiven Staub ist bedeutend grösser.
Das Zudecken des Anhängers oder des Fahrzeuges mit einer Blache
genügt nicht, weil C-Kampfstoffe oder RA-Ausfall das zu schützende
Gut auch von unten kontaminieren können.

Vorgehen: Boden und Seiten des Anhängers oder des Fahrzeuges müssen
mit einer möglichst grossen Baufolie ausgelegt werden. Die Lebensmittel
(Armeeproviant in Originalkartons, Fleisch in der Fleischkiste, Brot in
Brotsäcken, Gemüse in Originalgebinde usw.) werden daraufgelegt und
mit derselben Folie rundum eingepackt. Fahrzeuge und Anhänger müssen
anschliessend mit der eigenen Blache gut verschlossen werden.
Beim Auf- und Abladen ist darauf zu achten, dass die äussere Verpackung
der Lebensmittel nicht unnötigerweise der Luft ausgesetzt und beschmutzt
wird.

2. K/icÄew&orpsmtffenW «kc/ Brewnmatenfj/

Material, welches in Kisten verpackt ist, bedarf normalerweise keines
speziellen Schutzes. Die Blache des Fahrzeuges oder des Anhängers genügt
vollauf. Packbretter, Bratpfannen, Fleischkörbe, Brotsäcke und die Ein-
heitsküchenkiste hingegen müssen zusätzlich mit Plastikfolie eingepackt
werden.
Brennmaterial (Holz, Reinbenzin) bedürfen keines speziellen Schutzes.

5.5 W^s-setmorräfe

5.5.1

5.5.2

5.5.3 Afaferitf/:

- Kochkistenfutterale

- Kochkistenkessel

- Speiseträger

- Milchkannen

- Holzzuber, Waschbecken, Holzfässer

- Plastiksäcke verschiedener Grösse

Demonstration und Lehrgespräch

20 Minuten

- Holzbretter

- Balken

- Baufolien

- Holzkisten

- Holzkisten

- Kartonschachteln

5.5.4 Vorgehen:

Die Küche hat in allen Lagen Wasservorräte anzulegen, zu Trink- und Koch-
zwecken.

Die WasserVorräte umfassen:

- den persönlichen Wasservorrat jedermanns in der eigenen Feldflasche.
Dieser Vorrat steht dem Einzelnen zur Verfügung und soll bei jeder Gele-
genheit erneuert werden.

- den Wassernotvorrat in Wassersäcken für den Bestand der Küchenmann-
schaft. Pro 5 Mann 2 Wassersäcke, d.h. 8 Liter pro Mann für 3 Tage.
Die Vorschriften über Behandlung der Wassersäcke sowie Chlorierung
sind einzuhalten.

- einen möglichst umfangreichen Wasservorrat zu Kochzwecken.
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Für diese Wasserreserve stehen folgende Behälter zur Verfügung:
1. Behälter aus dem Küchenkorpsmaterial, soweit sie «ic^t anderweitig wer-

wendet werde« (Kochkistenkessel, Futterale, Speiseträger)

2. Behälter, die bei der Zivilbevölkerung oder auf dem Nachschubweg erhält-
lieh sind, wie Milchkannen, Bottiche, Waschbecken, Plastikkessel usw.

3. Improvisierte Wasserbehälter, wie mit Plastik ausgeschlagene Karton-
schachteln, Harassen, Holzkisten usw.

4. Eine weitere gute Möglichkeit um grössere Wasserreserven anzulegen, ist
die Herstellung von Wassergruben. Diese kommen vor allem in statio-
nären Verhältnissen in Frage. Die Herstellung soll wenig Zeit beanspru-
chen und kann mit den Mitteln der Truppe ausgeführt werden (Schanz-
Werkzeug).

Mehrere solche Gruben sind getarnt und dezentralisiert in Küchennähe
anzulegen.
Die improvisierten Wasservorräte für Kochzwecke sind wenn immer mög-
lieh zu chlorieren, was eine längere Haltbarkeit gewährleistet.
Die Wasservorräte sollen mindestens 10 Liter pro Mann (Einheitsbestand)
betragen, fe nach Verhältnissen eventuell mehr.
Die Wasservorratsbehälter sind in Kellern, Unterständen, Gruben, Höhlen
nebeneinander aufgestellt oder gestapelt zu deponieren. Die Behälter sind
geschlossen zu halten. Offene Behälter sind mit Plastik abzuschliessen und
anschliessend mit Zelten, Dachpappen oder Decken und Brettern abzu-
decken und zu beschweren.

Als Grundsatz gilt:
Wasser aus der Wasserreserve soll auf jeden Fali während 10 Minuten
aufgekocht werden.

6. ScW«ss/o/ger«ng

Sollte trotz aller vorsorglichen Massnahmen Verdacht bestehen, dass Material oder
Nahrungsmittel mit RA-Staub oder C-Kampfstoffen verstrahlt bzw. vergiftet wurden,
so ist wie folgt vorzugehen:

1. Küchenkorpsmaterial

- mit reichlich Wasser und fettlösendem Mittel waschen, anschliessend gut spülen
und eventuell trocknen (gilt nur bei verstrahltem Material)
vergiftetes Material ist nicht mehr brauchbar und ist zu vernichten

2. Lebensmittel

- kleinere Mengen sind gemäss Befehl des Einheitskommandanten oder des Quartier-
meisters zu vernichten (vergraben oder verbrennen)

- grössere Mengen sind mit dem Markier-Material aus dem AC-Sortiment der Einheit
zu kennzeichnen und wenn möglich isoliert zu lagern (eingeschlossen): sie sind
dem AC-Sub-Of, AC-Schutzof zu melden

Das Ergebnis der Untersuchungen und die entsprechenden Weisungen werden bis
zur Bekanntgabe eine gewisse Zeit beanspruchen.

Datnit scMiessen wir das Äapife/ ZC-5cfe<tzt//e>Mf /»> Versorgnngs/nn&fiondre.
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